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Die Kaisernianöver in Schleswig-
Holsteiiu

Mit der glänzenden Parade der deutschen
Manöverflotte und der dazu gehörigen Torpedw
flottille vor Kaiser Wilhelm in der Kieler Bucht
am 3. September und der am nächsten Tage er-
folgten Heerschau über das 9. Armeecorps bei
Flensburg haben die großen Manöver in der
meerumspülten Nordmark Deutschlands ihre Ein«
leitung gefunden, welche diesmal über die Bedeu-
tung der alljährlichen deutschen Wehrübungen
wesentlich hinausgehen. Denn die Kaisermanöver
in Schleswig-Holstein gipfeln in den gemeinsamen
Uebungen von Landtruppen und Flotte, welche in
den Tagen des 8. bis 10. September unter den
Augen des allerhöchsten Kriegsherrn an der Ost-
küste von Schleswig, in jener historischen Gegend,
wo die Namen Düppel und Alfen die stolzen
Künder preußischen Waffenruhines sind, vor sieh
gehen, und nach den getroffenen Dispositionen ein
völlig kriegsmäßiges Bild gewähren werden. Zum
ersten Male werden hierdurch mit den Manövern
der Landtruppen im Corpsverbande umfassende
Uebungen der deutschen Kriegsflotte verbunden sein
und zwar in der Weise, daß die die Rolle des
Vertheidigers ausübende 17. Division des 9. Ar-
meeeorps, welche die Düppelstellung auf der Halb-
insel Sundewitt zu vertheidigen hat, die kleinere
Hälfte, die 18. Division aber, welche von Alfen
her angreifen soll, die größere Hälfte der deutschen
Manöverflotte beigegeben erhält und dieses Gegen-
einanderwirken eombinirter starker Land- und See-
streitkräfte dürfte ein äußerst interessantes mili-
tairisches Schauspiel abgeben.

Wenn schon immer die größeren militairischen
Uebungen in Deutschland mehr oder weniger dem
Ernstfalle angepaßt sind, so tritt dies doch bei den
bevorstehenden Kaisermanövern an der schleswig-
schen Küste ganz besonders hervor, denn das die-
selben charakterisirende Zusammenwirken zwischen
Landheer und Flotte entspricht durchaus der kriegs-
gemäßen Lage, wie sie aller Wahrscheinlichkeit nach
in dem Operationsgebiete entstehen könnte. Mehr
als sonst an irgend einem Punkte der langgestreckten
Küsten Deutschlands gestatten gerade die örtlichcn
Berhältnisse im historischen Sundewitt die Durch-
führung einer einheitlichen sirategischen Idee, welche
darauf fuß , ß die deutsche Küste von einer
feindlichen Flotte, die ein starkes Landungscorps
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an Bord trägt, angegriffen wird, und der Versuch«
zu einem solchen Unternehmen ist ja in der Praxis
schon dagewesen. Allerdings nur der Bersuch,
denn der starken französischen Flotte, welche 1870
die deutschen Küstengebiete bedrohte, mangelte es
an entsprechenden Landungstruppen und es blieb
darum damals auf Seiten des Gegners nur bei
einer Demonstration Aber gewiß erscheint eine
Landung feindlicher Truppen oder wenigstens der
Versuch dazu an der deutschen Küste in einem
künftigen Kriege Deutschlands als eine ziemlich
nahe liegende Möglichkeit und deshalb werden die
an diese Voraussetzung anknüpfenden combinirten
Land- und Seemanöver im Sundewitt �el! jeden-
falls zu einem gewichtigen Prüfstein für die im
Ernstfalle alsdann platzgreifenden Berhältnisse
gestalten.

Daß indessen diese kriegerischen Uebungen zu-
gleich die Bedeutung einer Demonstratiou Deutsch-
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lands gegenüber dem Auslande zur Schau tragen
sollten, muß entschieden zurückgeiviesen werden,
denn die deutsche Kriegsleitung befolgt hiermit
nur das längst gegebene Beispiel anderer Staaten.
Allerdings mag jedoch der Umstand, daß ein Ge-
schwader des mit Deutschland verbündeten Oesterreicly
Ungarns, nachdem es an der Kieler Flottenschau
1heilgenommen, nun auch den deutschen Manövern
zwischen Düppel und Alfen beiwohnen wird, immer-
hin als charakteristisch für die allgemeine Lage
aufgefaßt werden. Qffenbar bekundet der Besuch
des österreichischen Panzergeschwaders in den deut-
schen Gewässern, auch wenn man seinen zeitlichen
Zusammenfall mit den Kaisermanövern in Schles-
wig-Holstein als gleichgiltig betrachten wollte, er-
neut die Jnnigkeit des Bundesverhältnisses zwischen
den beiden mitteleuropäischen Kaiserreichen und
daß in diesen Besuch die Erinnerung an die Tage
der preußisch-österreichischen Waffenbrüderschaft von
Helgoland und Rügen so freundlich hineinklingt,
kann den Eindruck der Manövertage an den Ge-
staden SchleswickHolsteins nur verstärken.

Politische Ueber-sieht.
Deutschland.

Der Kaiser begab sich am Dienstag Morgen
von der Wildparkstation bei Potsdam aus nach
Pasewaik, wo er in der Umgegend den Manövern
des Garderorps beiwohnta Jm Laufe des Nath-
mittags fegte der Kaiser die Reife anläßlich der
großen Manöver in SchleswigsHolstein nach Kiel
fort und erfolgte hier die Ankunft in der 8. Abend-
stunde. Die Kaiserin wurde im Laufe des Mittwoch
in Kiel erwartet, von wo aus sich das Kaiserpaar
dann nach Schloß Gravenstein begiebt.

Der Kaiser traf am Dienstag Abend gegen
7 Uhr, aus dem Manöverterrain des Gardecorps
bei Pasewalk kommend, in Kiel ein, auf dem Bahn-
hofe vom Prinzen Heinrich von Preußen und dem
Erzherzog Karl Stephan von Oesterreich empfangen.
Vom Bahnhofe fuhr der Kaiser nach dem Schlosse,
unterwegs von den dichtgedrängten Massen des Pu-
blikums und den Gewerken, Jnnungeiy Vereinen
und Corporationem welche in den reichgeschmückten
Einzugsstraßen Spalier bildeten, jubelnd begrüßt.
Jm Schiosse war das gesammte Osfiziercorps nebst
den Spitzen der Civilbehörden zu großem Empfang
anwesend. Beim Aushissen der Kaiserstandarte auf
dem Schloßthurme gaben sämmtliche Kriegsschiffe im
Hafen Salut. Der Kaiser begrüßte besonders herz-
lich den österreichischen Admiral v. Sternes! und den
englischen Admiral Hornsbh, zeichnete verschiedene
Personen, besonders die österreichischen Offiziere, durch
Ansprachen aus und dankte den Vertretern der
Stadt für den ihm bereiteten festlichen Empfang.
Um 73/4 Uhr begab sich der Kaiser mit dem Prinzen
Heinrich zur Abendtafel an Bord der »Hohenzollern«,
wobei das österreichische Panzerschiff ,,Franz Josef«
weithin leuchtendes electrischts Licht warf.

Flensburg, 4. September. Der Kaiser ist
heute Morgen unter unbeschreiblichem Jubel der Be-
völkerung hier eingezogen. Aus dem Bahnhofe fand
großer Empfang statt. 25 weißgekleidete Mädchen
streuten Blumen. Die Generalin von Scherff über-
reichte dem Kaiser einen Blumenstrauß. Der Kaiser
fuhr sodann durch das Spalier, welches von den
Schulen und Gewerken gebildet wurde, in einem
sechsspännigen Wagen nach dem Paradefeldr. Ueberall
wurde er mit Enthusiasmus begrüßt.
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Flensburg, 4. September. Die Parade des «
IX. Armeeeorps verlief sehr glänzend. Der Kaiser
ritt, von der Kaiserin, die in einem Wagen saß,
gefolgt, die Fronten ab, woraus zweimaliger Vorbei-
marsch stattfand. Der Kaiser ritt sodann an der
Spitze der Fahneneompagnie nach Flensburg zurück
und nahm das Frühstück im Rathhause ein. Die
Volksmassen, die um das Paradefeld herum und auf
allen dahinsührenden Straßen Aufstellung genommen
hatten, begrüßten das Kaiserpaar mit ununterbroche-
nen Jubelrufen.

Flensburg, 4. September. Bei der Rückkehr
vom Paradefelde fuhr die Kaiserin vor der Fahnen-
compagnie in einem fechsspännigen Wagen nach der
Stadt. Dem Wagen folgte die Leibgarde. An
diese schloß sich der Kaiser, der unmittelbar vor der
Musik herritt. Nach dem Vorbeimarfch der Fahnen-
compagnie ritt der Kaiser nach dem Rathhause, wo
die Kaiserin bereits anwesend war. Der Feldmav
schall Graf Moltke war bei der Parade nicht anwe-
send; derselbe begab sich in einem königlichen Hofma-
gen nach dem Rathhause, um an dem Frühstücke
theilzunehmen Die Abreise der Majeftäten nach
Gravenstein ist auf heute 2 Uhr Nachmittags festgesetzt.

Gravensteim 4. September. Die Majeftäten
wurden bei ihrer Ankunft enthusiastisch begrüßt und
fuhren unter dem Jubel der Menge nach dem
Schlosstz wo um 6 Uhr ein Paradediner stattfindet.

Der Kaiser empfing am Sonntag den Afrikarei-
senden Dr. Peters und verlieh ihm hierbei den
Kronenorden dritter Classe, ein Beweis der Anerken-
nung, deren sich das Wirken des verdienstvollen
Afrikaforschers auch an allerhöchster Stelle erfreut.

Die Sedanfeier ist am Dienstag in allen Theilen
des Reiches in festlicher und erhebender Weise be-
gangen worden und hat sie, soweit bekannt, nirgends
eine Trübung oder Störung erfahren. An vielen
Orten fand am Montag eine Borfeier statt.

Die Offiziere des in Kiel weilenden österreichischen
Geschwaders werden fortgesetzt in hervorstehender
Weise gefeiert· Auf die ihnen am Sonnabende im
Kieler Schlosse vom Prinzen Heinrich von Preußen
gegebene Festtafel folgte am Sonntag zu Ehren der
österreichischen Gäste ein Gartenfeft mit Souper und
Ball in der Marine-Akademie, welches einen glänzenden
Verlauf nahm. Vor der Abendtafel erschienen Prinz
und Prinzessin Heinrich, Erzherzog Karl Stephan und
der österreichische Admiral v. Sterueckz die hohen Herr-
schaften kehrten in der achten Stunde nach dem Schlosse
zurück. -� Auch die Unteroffiziere und Mannschasten
des österreichischen Geschwaders erfreuen sich in Kiel
mannichfacher Auszeichnungen. Am Sonnabend Abend
gaben die deutschen Marine-Unteroffiziere ihren öster-
reichischen Kameraden ein Ballfest und am Montag
Abend veranstalteten die Maschinisten der deutschen
Flotte zu Ehren ihrer österreichischen Kameraden eine
größere Festlichkeit

Herr Dr. Carls Peiers ist in Tölz in Ober«
Bayern eingetroffen, um mit dem daselbst weilenden
Director der ColoniabAbtheilung des Auswärtigen
Amtes, Geheimen Rath Kaysetz eoloniale Fragen zu
erörtern.

Aus Brüssel war gemeldet worden, daß der
daselbst eingetroffene Reichscommissar Major von
Wißmann plötzlich erkrankt sei. Erfreulicher Weise
hat sich diese Nachricht als unaegründet heraus-
gestellt, und ist Herr von Wißmann vielmehr bei
bestem Wohlsein. Am Mitwoch speiste der Reichs-



commiffar bei dem als Congoforscher bekannten
Capitain Storms und begab sich am Donnerstag
nach Ostende zum Besuche des Königs Leopold.

Oefterrcich-Utigarn.
Oesterreich-Ungarn scheint endlich geneigt zu sein,

dem serbischen Nachbar in der ,,Schweinefrage« Zu-
geständnisse zu machen. Wie die ,,Agence de Bel-
grade« inittheilt, hätte der Minister Graf Kalnoky
sich geneigt erklärt, auf wiederholte Vorstellungen
der {erblichen Regierung hin die Schweineeinfultr aus
Serbien nach Oesterreich-Ungarn unter folgenden
Bedingungen wieder zu gestatten: 1. Die serbische
Regierung verpflichtet sich, erst nach achttägiger
Ueberwachuiig das erforderliche sanitätliche Zeugniß
betreffs- der Schweine auszustellen. 2. Der Exporteur
hat für jeden einzelnen Schweinetransport die Er-
laubniß des ungarischen Ministeriums zu erwirken.
3. Die serbische Regierung verpflichtet fich, ihre
Grenze gegen die Einfuhr rumänischer Schweine zu
sperren und die Ueberwachung dieser Maßregel seitens
der ungarischen Regierung zu gestatten. �� Die
serbische Regierung wird wohl oder übel genöthigt
fein, auf diese Bedingungen einzugehen, wenn sie
die Aufhebung oder Milderung des für Serbien so
lästigen österreich-ungarischeti Schweine-Einfuhrverbotes
erreichen will.

Frankreich.
Jn Frankreich machen seit einiger Zeit Ent-

hüllungen des Pariser ,,Figaro«, betitelt ,,Coulifsen-
geheimnisse des Boulangismus«, ein gewisses Aussehen.
Diese ,,Enthüllungen« werfen eiti neues bedenkliches
Schlaglicht auf das Thun und Treiben Boulangers,
der sich zur Durchführung seiner ehrgeizigen Pläne
sogar nicht scheute, mit den Monarchisten gegen seine
eigene Partei zu verhandeln und welche Verhand-
lungen allerdings zu dem Abschluß des bekannten
zeitweiligen Bündnisses zwischen dem �brav genäral�
und seinem engern Anhange und den Monarchisten
führten. Anderseits geht aus den Mittheilungen
des ,,Figaro« die pikante Thatsache hervor, daß
Boulanger zur Zeit der Neuwahl des Präsidenten
der Republik durch seine Unterhändler Herrn de
Freyciney damals einer der Präsidentschaftscandidaten,
das Anerbieten unterbreiten ließ, für ihn kräftig
Propaganda machen zu wollen, wenn sich Freycinet
dafür verpflichte, im Falle seiner Wahl Boulanger
wieder· an die Spitze des Kriegsministeriums zu be-
rufen, welches politische Handelsgeschäft indessen von
dem heutigen französischen Ministerpräsidenten kluger
Weise abgelehnt wurde. Boulanger selbst erklärt
die Veröffentlichungen im ,,Figaro« als ,,politischen
Schmutz«, er will auf dieselben vorläufig nicht ant-
worten. Was aber dem Ganzen die Krone aussetzt,
ist der Umstand, daß die ,,Enthüllungen« im «Fi-
garo« von Leuten herrühren, die einst zu den Ver-
trautesten Boulangers gehörten, wie Naquet, Mermeix,
Laguerre � das läßt in der That ,,tief blicken!«

Russland.
Die setisationellen Gerüchte, welche von einer

Verstimmung zwischen Kaiser Wilhelm und dem
Czaren während der letzten Manövertage von Narwa
wissen wollten, werden fegt von Petersburger maß-
gehender Seite als vollständig aus der Luft gegriffen
bezeichnet Es liege nach Mittheilungen von Be-
theiligten auch nicht der leiseste Anhalt vor, der zu
derartigen Muthmaßungen Anlaß geben könnte. �
An die erwähnten Gerüchte, waren in verschiedenen
Blättern schon allerhand Combinationen und Schlüsse
angeknüpft worden, die sich nunmehr als gänzlich
haltlos erweisen.

Der russische Finanzminifter Wischnegradski hat
eine größere Reise nach Nussifch -Asien angetreten,
auf welcher er am Sonntag in Nischnei-Nowgorod
eintraf. Hier hielt der Finanzminister bei dem
officiellen Empfang auf dem Bahnhose eine längere
Ansprache handelspolitischen Jnhalts, in welcher er
die« russischen Zollerhöhungen auf Auslandswaaren
als einen neuen Beweis der Fürsorge des  Sauren
für Handel und Jndustrie des Landes pries. Zum
Schlusse stellte Herr Wischnegradski noch weitere Zoll-
erhöhungen in sichere Auessicht � Wefteuropa weiß
also nun, wessen es sich von der Zollpolitik des
Czarenreiches zu versehen hat!

Portugal. _Das typhöse Fieber, welchem König Karl von
Portugal erkrankt ist, scheint nicht nicht ganz unbe-

denklich zu sein. Wenigstens stieg in den ersten
Tagen der Krankheit das Fieber bis auf 40 Grad,
doch nimmt sie jetzt ihren regelmäßigen Verlauf und
wird das Allgenieinbesinden des erlauchten Patienten
als verhältnißmäßig befriedigend geschildert.

Amerika.
Jn allen größeren Siädten Nordamerikas ist der

J. September als ein allgemeiner Arbeiterfesttag
begangen worden. Hierbei kam es aber in Pittsbtirg
zu einem bedauerlichen ZwischenfalL indem eine An-
zahl amerikanischer Handwerker einen Zug deutscher
Bäcker, der die deutsche Fahne führte, angriff und
demselben nach kurzem Handgemenge die Fahne ent-
riß, welche von den Angrcifern mit Füßen getreten
wurde. Das Vorkommniß hat begreiflicher Weise
eine gewisse Spannung zwischen den amerikanischen
und den deutschen Handwerkern von Pittsburg
hervorgerufen.

Die Wirren in Mittel-Amerika haben indirect
ein politisches Attentat nach sich gezogen. Die Toch-
ter des vor einigen Tagen auf einem amerikanischen
Dampfer erschossenen früheren Präsidenten von Gua-
remain, Generals Barrundia, welcher sich seiner von
der jetzigen guatemalanischen Regierung angeordneten
Verhaftung mit dem Revolver wiedersehn, feuerte
auf den Vertreter der Vereinigten Staten in Guate-
mala, Mizner, als er in seiner Wohnung am Schreib-
tische saß, einen Revolverschuß ab. Vorher hatte
die junge Dame Mizner beschuldigt, die Ursache des
Todes ihres Vaters zu sein. Mizner blieb unver-
letzt, Fräulein Barrundia wurde Verhaftet. Außerdem
hat die Wittwe Barrundias vom Präsidenten Harri-
son telegraphisch eine Entschädigung verlangt. Ob
diese merkwürdigen Vorgänge noch zu irgendwelchen
diplomatischen Weiterungen zwifchen Nordamerika
und Guatemala führen werden, muß vorläufig dahin-
gestellt bleiben.

Afrika-
Der Sultan von Zansibar soll seine neuliche

Verordnung, welche die Aufhebung der Sklaverei an
der Zanzibarküste versügte, wieder zurückgezogen ha-
ben. Es wäre dies im Jnteresse der Civilisation
und Humanität nur tief zu bedauern.

S ch l e f i e n.
Z? Namslau, 5. September. [Sedantag.]

Anläßlich der Wiederkehr des Sedantages wehten
am Dienstag von den hiesigen öffentlichen Gebäuden
und einigen Privathäusern Fahnen herab. Die
Feier dieses patriotisehen Gedenktages beschränkte sich
in diesem Jahre vorzugsweise nur auf die behörd-
licherseits vorgeschriebene Schulfeier. Vormittags 8
Uhr versammelten sich die Herren Lehrer und die
Schüler der höheren Knabenschule in einem der
Klassenzimmer zum Festactus. Die Feftrede hierbei
hielt Herr Dr. Krenkel. Um 10 Uhr fand die ge-
meinschaftliche Feier der beiden Elementarschulen im
Prüfungssaale der evangel. Schule statt. Das un-
ter Leitung des Herrn Hauptlehrer Kalkbrenner durch-
geführte Programm enthielt eine große Zahl recht
ansprechender Gedichte und Lieder, durch welche die
Hauptmomente aus dem glorreichen Kriege 1870/71
vorgeführt wurden. Der Einladung zum Festactus
waren die Herren Geiftlichen, Eltern und Angehörige
der Schüler, sowie Freunde der Schule gefolgt. �-
Um 11 Uhr wurde auch in der Fräulein Bobertagk
schen höheren Mädchenschule eine Feier abgehalten.
�- Ani Abend wurde seitens des Krieger-Vereins
der patriotische Gedenktag in entsprechender Weise
begangen.

ö [Männer«-Turn-Verein.] Am 28. v.
Mts. hielt der Männer-Turn-Verein eine General-
Versamtnlung ab, zu welcher sich 37 Mitglieder ein-
gefunden hatten. Ehe der Vorsitzende, Herr Ge-
richtsvollzieher Wiese, zur Erledigung der Tagesord-
nung schritt, brachte er ein dreimaliges Hoch auf
Se. Majestät den Kaiser aus, in welches Alle be-
geistert einftimmterr Nachdem der Herr Vorsitzende
nun zunächst des zu allgemeiner Zufriedenheit ver-
laufenen Stistungsfestes gebucht und hierbei auf
den ausführlichen Festbericht im ,,Stadtblatt« hin-
gewiesen hatte, wurden folgende Beschlüsse gefaßt:
Neu in den Verein eintretende Mitglieder haben den
Monatsbeitrag nicht vom Tage der schriftlichen An-
meldung, sondern vom Tage ihrer durch den Vor-
stand erfolgten Aufnahme szu zahlen.Fällt dieser

Tag jedoch in die zweite Hälfte des Monats, so ist
der qu. Beitrag erst für den darauf folgenden Mo-
nat zu entrichten. Der Fahnenträger und dessen
Begleiter sind vom Vorstande jedesmal ev. zu ernen-
nen. � Die Zöglinge des Vereins werden in jeden
Festzug mit eingereiht. � Jm laufenden Monat
wird ein Vereinsvergnügen, bestehend in einem Tanz-
kränzchen, abgehalten werden. �� Als Zeugwart
wählte die Versammlung an Stelle des nächstens
zum Militair eintretenden bisherigen Verwalters die-
ses Amtes Herrn Buchhändler Dethlefss, der sich zur
Annahme der Wahl bereit erklärte. ��� Der Turn-
wart Herr Galle übergab alsdann nach einer ent-
sprechenden Ansprache den am Stiftungsfeft preis-
gekrönten Turnern ein zur erhaltenen Auszeichnung
gehörendes Diplom. Die Zahl der seit der legten
Hauptversammlung in den Verein eingetretenen Mit-
glieder beträgt 12. Den Uebungen wird die Män-
ner-Riege von fegt ab allwöchentlich Dienstag und
die Zöglingsriege Freitag Abend obliegen. Mit
Vorlesung des vom Schriftwart Herrn Gerichtsvoll-
ziehet Schniidt verfaßten Protokolls wurde die Ver-
sammlung geschlossen.

� [Krieger-Verein NamslauJ Dem am
Dienstag den 2. d. Mts. Abends 8 Uhr im Ver-
einslokale- abgehaltenen Sedan-Festcommers wohnten
sämmtliche zur Zeit hierorts einquartierten Ofsiziere
des 4. Oberschi. Jnfanterie-Regiments Nr. 63, an
der Spitze derselben der Regimentskommandeur Herr
Obrist Fiedler bei. Nachdem durch Kam. Wiese
ein schwungvoller Prolog verlesen war, hielt der
Komtnandeur des Vereins, Hauptmann d. L. Herr
Ober-Steuercontroleur Zentzytzki die Festrede, in welcher
er mit markigen Worten die Bedeutung des Tages
beleuchtete unb welche in einem Hoch auf unseren
vielgeliebten Kaiser, den Beschirmer des in dem
großen Kriege Errungenem, gipfelte. Braufend
rauschte das Hoch durch den Saal und stehend sang
die Versammlung unter Begleitung der Stadtkapelle
den ersten Vers der Nationalhymnr. Unter Abstu-
gen patriotischer Lieder, verschiedener Vorträge des
Kam. Griffig, vortrefflich ausgeführter Musikpieeen
unserer braven Stadtkapelle unter der meisterhaften
Direetion pes Stadtkapellmeisters Herrn Kliesch, ent-
wickelte sich eine ausgezeichnete, von patriotischem
Hauch durchwehte Stimmung, welche sich auf alle
Theilnehmer dieses schönen Abends übertrug. Noch
einmal ergriff der Kommandeur des Vereins das
Wort, sprach den Herren Ofsizieren für die Ehre,
welche dieselben dem Verein durch ihr zahlreiches
Erscheinen erwiesen haben, den Dank des Vereins
ans und brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch
auf das hohe Offizierkorps aus. Hierauf sprach
Herr Oberst Fiedler Worte der Anerkennung aus,
über die patriotischen Bestrebungen der Krieger-Ver-
eine, betonte, wie dieselben in erster Linie berufen
seien, die in der Armee entstandene Kameradschast
auch im bürgerlichen Leben zu hegen und zu pflegen,
und forderte die Kameraden seines Regiments zu
einem Hoch auf den Krieger-Verein Namslau auf.
Sämmtliche Kameraden hatten sich erhoben, als der
Herr Obrist das Wort ergriff und kräftig kamen
die Herren Offiziere der Aufforderung ihres Kontman-
deurs nach. Alsdann wurde noch ein Aufruf des
Bundesvorstandes betreffs Sammlung für das
Kyffhäuser-Denkmal verlesen! und ergab die hierauf
veranstaltete Sammlung Dank der hochherzigen Be-
theiligung der Herren Osfiziere den Betrag von
51,15 Mk. �� Unter Worten der Anerkennung
schieden in später Abendstunde die höheren Offiziere
aus dem Verein, während ein großer Theil der
Herren, sowie fast sämmtliche anwesenden Kameraden
noch in ungetrübter Stimmung längere Zeit bei
einander blieben. Jedem der anwesenden Kameraden
wird dieses schöne Fest lange in angenehmer Erin-
nerung bleiben.

A sPlötzlicher Tod.] Am Montag wurde
der Wirthschafts-Jnspector Herr Simon�-Krickau ent-
seelt auf dem Felde gesunden; ein Herzschlag hatte
plötzlich seinem Leben ein Ende gemacht.

= [Naturspiel.] Jm Garten des Herrn
Gastwirth Droese hier ist gegenwärtig ein Apfelbaum
zu sehen, der neben Früchten zahlreiche neue Blüthen
trägt.

� Während des Aufenthaltes des Kaiserpaares
in Breslau nehmen, der ,,Bresl. Ztg.« zufolge



bort Wohnung: Prinz und Prinzessin Friedrich
Leopold bei Commerzienrath Moritz-Eichborn, Prinz
und Prinzessin Albrecht bei Stadtrath von Korn,
Prinz Georg von Sachsen Und �fein Sohn Friedrich
August bei m«"«««l �3 �f�, sssksTspJsss Graf Pückler-
Bnrghaus, Herzog von Connaught und seine Gemahlin
bei· Graf Schaffgotsch, Prinz Ruprecht von Baiern
bei Herrn v. Löbbecke, Herzog Ernst Günther von
Schleswig-Holstein bei Consul Humbertz General-
feldmarschall Graf von Moltke bei Frau Eommerziew
rath  Eichhorn, Generalfeldmarschall Graf v. Blumenthal
bei Fabrikbesitzer Kemna, Kriegsminister v. Verdy
du Vernois bei Kaufmann Schmackpfeffer, General-
Lieutenant und Chef der XII. Division v. Grevenitz
in Villa Agath in Kleinburg Die Meldung, daß
Prinz Heinrich  unserer Erinnerung nach das erste
Mal! nach Breslau kommen solle, bewahrheitet sich
nicht. i�- Am 13. September, an dem Tage, an
welchem die Uebungen des VI. Armeecorps bei
Lissa unb Leuthen stattfinden, wird der Kaiser Schloß
Lissa besuchen und voraussichtlich vom Fürsten von
Puttbus ein Frühstück annehmen. -� Die Promenade
am Ständehause zu Breslau ist seit Sonnabend
gänzlich gesperrt.

� Der Sonderzug, der die Mehrzahl der an
den schlesischen Kaisertagen theilnehmenden Fiirstlich-
keiten mit ihrem Gefolge, dem Gefolge unseres
Kaiferpaares, die Schiedsrichter und die fremdherrlichen
Offiziere nach Breslau bringt, wird, wie die ,,Schles.
Ztg.« mittheilt, Donnerstag, den 11. d. Mts.,
Mittags 12 Uhr 55 Minuten, auf dem Ober-
schlesischen Bahnhofe eintreffen. Bei der Ankunft
des Kaiserpaares, Donnerstag, Nachmittags 2 Ulr
5 Minuten, findet auf dem Oberschlesischen Bahnhofe
großer militärischer Empfang statt. Der Empfang
durch die Civilbehörden ist im königlichen Schlosse
bei der Ankunft der Majestäten daselbst befohlen.
Die Begrüßung durch die Stadt Breslau findet
beim Uebergange über den Stadtgraben statt. An
der Spalierbildung sind die beiden christlichen Arbeiter-
vereine, die Jnnungen von Breslau unb der Bres-
lauer Kriegervereim und zwar vom Bahnhofe aus
in dieser Reihenfolge betheiligt. Nachmittags 5 Uhr
trifft der Kaiser bei der Kürafsiercaserne in Kleinburg
ein, wo er, wie erinnerlich, ein von den Officieren
des Leib-Kürassier-Regiments Großer Kurfürst  Schlaf!
Nr. 1 ixiigeboteneö Essen angenommen hat. Zu
derselben Stunde  Nachmittags 5 Uhr! findet im
königlichen Schlosse bei der Kaiserin Familientafel
statt. Das Kaiserfest der Provinz nimmt in der
Festhalle auf dem Palaisplatze und im Provinziab
Ständehause Abends 8�/2 Uhr feinen Anfang. Für
den folgenden Tag  den Tag der Parade des
VI. Armeeeorps! ist auf Nachmittags 5�/2 Uhr
Paradediner bei den kaiserlichen Majestäten im Schlosse
angesagt. Der Zapfenstreich auf dem Palaisplatze
beginnt um 9 Uhr Abends. Zur Fahrt unseres
Kaiserpaares von Nimkau über Breslau nach Camenz
am Sonntag, den 14. d. Mts., steht der Sonderzug
auf Bahnhof Nimkau Vormittags 11 Uhr bereit:
Die Rückkehr nach Breslau soll Abends 10 Uhr
erfolgen. Montag, den 15., werden die Majestäten
8&#39;/2 Uhr früh Vom Oberschlesischen Bahnhof in
Breslau über Liegnitz nach Brechelshof fahren, in
dessen Nähe bei Eichholz der Kaiser die Parade
des V. Armeecorps abnimmt. Vom Paradefelde,
so verlautet neuerdings, begeben sich der Kaiser und
die Kaiserin zu Wagen nach Liegnitz Von hier
trifft die Kaiserin 73/4 Uhr Abends mit einem
Sonderzuge auf dem oberschlesisehen Bahnhofe in
Breslau ein. Bei Ankunft des Kaisers von Oesterreich
in Breslau am Mittwoch, den 17. d. M., Nach-
mittags 1 Uhr, findet auf dem Oberschlesischen
Bahnhofe kein Empfang statt. Kaiser Franz Josef
fährt vom Oberschlesischen Bahnhofe aus über Königs-
zelt und Striegau mit einem Sonderzuge nach
Rohnstocl Muthmaßlieh wird der Kaiser bei Mittel-
walde die Grenze überschreiten und demgemäß feinen
Weg über Glas» Camenz und Strehlen nehmen.
Unsere Kaiserin begiebt sich Mittwoch, den 17. d.
Mts., Nachmittags 4 Uhr, mit einem Sonderzuge
vom-Oberschlesischeii Bahnhof in Breslau ohne Auf-
enthalt nach Potsdam, wo sie 1O�/2 Uhr Abends
auf der Wildparkstation eintrifft. Der Besuch Kaiser
Wilhelms bei dem General-Feldmarschall Grafen
von Moltke in Creisau ist für Sonnabend, den 20.

d. Mts. Nachmittags, in Aussicht genommen. Der
Kaiser verweilt einige Stunden in Creisau und reist
in den frühen Abendstunden wieder ab. � Ueber
die Abhaltung des Feldgottesdienstes am 14. d. M.
bei Nimkau sind noch folgende Anordnungen getroffen
worden: An beiden Seiten des Feldaltars wird je
ein Geschütz aufgefteIIt. Cavallerie und Artillerie
marschiren zu Fuß nach Nimkau; die Jnfanterie
erscheint mit Gewehr. An Fahnen werden die des
II. und des III. Bataillons des FüsiliewRegiments
Nr. 38, des I. und des III. Bataillons des 4.
Niederschlesischen Jnfanterie-Regiments Nr. 51 und
des II. und des Füsilier-Bataillons des Grenadier-
Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm �. Schles.!
Nr. 11 anwesend sein. Das Musikcorps und die
Spielleute des letztgenannten Regiments werden
vollzählig zur Stelle sein, um die Musik auszuführen.
Die Officierscorps stehen in zwei Gliedern vor der
Front ihrer Regimentey die Obersten derselben zwei
Schritt vor der Mitte der Officiere. Die im Aller-
höchsten Gefolge befindlichen Officiere, die fremd-
herrlichen und die Officiere der höheren Commandm
Stäbe nehmen Aufstellung neben dem Kaiserzelt.
Bei der Ankunft des Kaisers wird stillgestanden,
bis Allerhöchstderselbe im Kaiserzelt Aufstellung ge-
nommen hat, worauf gerührt wird. Darauf
wird das Zeichen zum Gebet gegeben. Der
Verlauf des Gottesdienstes wird folgender sein:
Psalm: ,,Jauchzet Gott alle Lande«, gesungen
von den ausgebildeten Sängercorps des Grenadier-
Regiments König Friedrich Wilhelm II. unb
des GrenadiepRegiments Kronprinz Friedrich Wilhelm.
Gesang der Gemeinde: Vers 1 »Sei Lob und Ehr.«
Liturgie. Gesang der Gemeinde: Vers 2 »Es
danken Dir.« Hierauf folgt die Predigt. Demnächst
Gesang der Gemeinde Vers 5: »Der Herr ist noch.�
Gebet; Vaterunser. Gesang der Gemeinde Vers 1:
»Nun danket alle Gott." Segen. Nun folgt das
Signal der Spielleute: ,,Abschlagen nach dem Gebet.«
Hierauf wird stillgestanden. Der Gottesdienst be-
ginnt um 10 Uhr und wird durch den Militär-
Oberpfarrer des VI. Armeecorps, Consistorialrath
Textoy im Beisein von noch zwei anderen Geistlichen
abgehalten.

Breslau, 2. September. Der neue Polizei-
präsident, Dr. Bienko, arbeitet, dem ,,B. a. d. R«
zufolge, an einer neuen Dienstordnung für die Po-
lizeimannschasten. Die Sicherheitspolizei soll dem-
nächst erheblich verstärkt und durch Anstellung von
20 berirtenen Schutzleuten �- bisher gab es solche
hier überhaupt nicht �� vervollständigt werden. Es
hängt dies aber nicht mit dem Ablaufe des Socia-
listengesetzes zusammen; vielmehr hat sich das Be-
dürfniß nach Vermehrung der Schutzmannschaft schon
längst fühlbar gemacht. �- Der erste diesjährige
Fall einer Gesundheitsschädigung durch Pilze traf,
wie die ,,Bresl. Ztg.« mittheilt, eine Familie von
fünf Personen in der Sandvorstadh welche aus nicht
auf dem Markte, sondern direct von der Sammlerin
gekauften Pilzen sich zum Sonntag eine ,,Reisker
suppe« bereitet und die Pilze selbst auch noch zum
Theil eingebrannt, als Gemüse, gegessen hatten.
Etwas übrig gebliebene Suppe war an eine gute
Freundin verschenkt worden, welche dieselbe verlän-
gert und für vier Personen angerichtet hatte. Diese
letzteren vier Theilnehmer an dem bösen Gericht sind
ohne jede wesentliche Belästigung davongekommem
Diejenigen Fünf aber, welche die erste Brühe genossen,
sind sämmtlich etwa 2 Stunden nach dem Genusse
von erheblichem Unwohlsein befallen worden, welches
sich bald zum wiederholten krampfhasten Erbrecf «
steigerte. Eine dauernde Gesundheitsschädigung hat
nicht stattgefunden, sondern die Kranken haben ich
im Laufe des Sonntags wieder erholt. Der Genuß
der durch das Suppenkochen ausgelaugten und nach-
her eingebrannten Pilze hat den drei Personen,
welche dieses Gemüse genossen haben, keine vermehr-
ten Uebelkeiten verursacht. Der vergiftete Pilz ist
nach Proben, welche dem Garten-Jnspector B. Stein
überbracht wurden, der Gift- oder Birken-Reisker,
auch Birkenrietschke  Lactarius torminosus!, ge-
wesen, welcher früher öfter auf den Breslauer Pilz-
markt kam, seit der polizeilichen Ueberwachung des
Marktes aber nicht mehr aufgetaucht ist. Es ist ein
Milchreissker -� mit weißem Milchsaft �- welcher
dem eßbaren Milchreisker  Lactarius volemus! sehr
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ähnlich sieht, aber eine schmierig klebrige Hutober-
fläche hat  während der Hut des eßbaren Milch-
reiskers kahl und glatt ist!, widerwärtig riecht und
sehr scharf schmeckt, während der eßbare Milchreisker
geruchlos ist und nicht beißend schmeckt.

Schneidemühh 31. August. Vorgestern wurde
auf hiesigem Bahnhofe anscheinend ein Zigeuner-
mädchen von 15 Jahren festgenommen, welches in
Schönlanke einen kleinen Knaben an sich gelockt, für
denselben eine Fahrkarte gekauft und ihn mitgenommen
hat. Eine zufällig in demselben Eisenbahnwagen
anwesende Frau erkannte den Jungen und veranlaßte
die Festnahme der Entführerin und Rückkehr des
Entführten zu seinen Eltern.

Hirschberg, 2. September. Ein beklagenswer-
thes Unglück ereignete sich, wie das ,,Hirschb. Tgbl.«
mittheilt, heute Nachmittag gegen 3 Uhr auf der
im Bau begriffenen Bahnstrecke Hirschberg-Warmbrunn,
in der Nähe der Dinglingersschen Villa. Jm Ver-
laus der Sprengungsarbeiten versagte ein Schuß.
Nach längerem Warten begaben sich einige Arbeiter
an das Sprengloch und bohrten nach. Jn diesem
Augenblicke entlud sich der Schuß. Die hoch empor-
geschleuderten Felsmassen trafen zwei der Arbeiter,
sodaß dieselben besinnungslos niederstürzten. Die
Verletzungen der Getroffenen, beides Fremde, erwiesen
sich besonders bei dem Einen als ziemlich schwere.
Beiden waren Steintheile und Sand ins Gesicht ge-
drungen. Ob Beiden das Augenlicht zu erhalten ist,
steht in Frage. Herr Dinglinger nahm sich mitfühlend
der beiden Verunglückten an, ließ sie in seine Villa
tragen und ihnen jede Hilfe unb Pflege zu Theil
werden, bis der Wagen anlangte, in welchem die
Armen in das Krankenhaus überführt wurden. Wie
genanntes Blatt von zuverlässiger Seite erfährt, hatte
der seit 38 Jahren in Dienst stehende Bauaufseher
keine Vorsichtsmaßregeln versäumt, so daß ihm keine
Schuld an dem Unglücksfalle beizumessen ist. ��� Eine
interessante Thatsache ist das Auftreten von Fischot-
torn, welche bekanntlich weite Wanderungen unter-
nehmen, am Großen Koppenteiche. Dem reichsgräf-
lichen Unterförster H. ist es gegllickt, eines dieser
schädlichen Thiere in der Nähe der bekannten Ziegen-
brücke zwischen Schlingel- und Hampelbaude, zu er-
legen. Sachkundige Beobachter versichern jedoch, daß
noch jetzt ein solcher Wassermarder am großen Teiche
sein Wesen treibe. Jst das war, so dürfte sich der
Forellenstand in diesem Wasserbecken sehr bald ver-
ringern, denn die Fifchottern sind äußerst gefräßige
Räuber. Wunderbar bleibt es, wie diese Thiere die
so versteckt gelegenen Koppenteiche ausfindig gemacht
haben. Höchstwahrscheinlich sind sie auf ihrem Wege
übers Gebirge zufällig in der Nähe derselben vorbei-
gekommen und haben sich durch einen Probefang von
der Fischhaltigkeit beider Seen überzeugt. Am Klei-
nen Teich ist ihr Besuch freilich noch nicht mit voll-
kommener Sicherheit festgestellt worden.

� Dem ,,B. a. d· R« geht von dem Grafen
von Pfeil-Burghauß in Hirschberg folgendes Schreiben
zu: »Gegen Hundswuth wendete der selige Dr. Nie-
densier in Neurode spanische Fliegen an, als Arznei
innerlich gegeben. Jn welcher Form weiß ich nicht.
Es erfolgte darauf drei Tage lang ein gießender
Schweiß. Während der sünszigjährigen Praxis des
vielbeschäftigten Arztes ist der tolle Hundsbiß nicht
selten vorgekommen; es ist aber niemals ein Ge-
bissener dem Uebel erlegen. Einen solchen Fall kann
ich aus eigener Wahrnehmung bezeugen. Niedensier
wendete das Mittel auch gegen Schlangenbiß an
und mit gleichem Erfolg«

V e r m i f eh t e s.
� Für das Gut Urville bei Metz, welches be-

reits in den Privatbesitz des Kaisers überging, wurde
die Summe von 410.000 Mark bezahlt. Die Unter-
handlungen leitete der Bezirkspräsident für Lothrin-
gen, v. Hammerstein, von dem auch die Anregung
zum Ankauf ausging.

�- Eine Wiener Local-Correfpoiidenz meldet aus
Borhslaw in Galizien, ohne eine Quelle anzugeben,
daß in dem dortigen Erdwachsbergwerk durch die
Explosion eines Kessels die Grubengebäude in Brand
geriethen, wodurch die Ventilation des Schachtes ge-
stört wurde. Angeblich sollen achtzig Grubenaibeiter
hierbei erstickt sein.



- nahme an der am 12. September er. statt-

Betrifst Meldung der in land- und sorstwirthschastlichen Betrieben
vorkommenden Unfiille.

Es ist wiederholt vorgekommen, daß von den Unfällen, welche in den land- und forstwirth-
schaftlichen Betrieben stattgefunden haben, seitens der Unternehmer und deren Vertreter die ihnen
gesetzlich obliegenden Anzeigen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig an die zuständigen Behörden
erstattet worden "ind. Durch dieses Verfahren können nicht nur den Verletzten erhebliche Nachtheile
durch verspätete Festsetzung der Entschädigungen 2c. erwachsen, sondern die zur Anzeige verpflichteten
Betriebs-Unternehmer oder deren Vertreter fegen sich bei nicht rechtzeitiger Anmeldung der Unfälle
gemäß § 124 des Reichsgesetzes vom 5. Mai 1886, betr. die Unfall- und Krankenversicherung
der in land- und sorstwirthschaftlichen Betrieben beschäftigten Personen, einer Bestrafung bis zu
300 Mark aus.

Die Unternehmer land- und forstwirthschaftlicher Betriebe resp. deren Vertreter werden
daher hiermit wiederholt auf die Bestimmungen des § 55 des vorbezeichneten Gesetzes und des
§ 29 des Statuts für die Schlesifche landwirthfchaftliche Berufsgenossenschaft aufmerksam gemacht,
wonach von jedem in einem land- oder sorstwirthschaftlichen Betriebe vorkommenden Unfalle, durch
welchen eine in demselben beschäftigte Person getödtet wird oder eine Körperverletzung erleidet,
welche eine Arbeitsunfähigkeit von mehr als 3 Tagen oder den Tod zur Folge hat, von dem
Betriebsunternehmer bei der Ortspolizeibehörde  Polizei-Verwaltung, Amtsvortteher! fchriftlich oder
mündlich Anzeige zu erstatten ist. Die Anzeige muß binnen zwei Tagen nach dem Tage erfolgen;
an welchem der Betriebsunternehmer von dem Unfalle Kenntniß erlangt hat. Binnen gleicher Frist
ist anch von Seiten des Betriebs-Unternehmers dem Sectionsvorstande �� Kreisansschusse � über
den Unfall Anzeige zu erstatten.

Für den Unternehmer kann derjenige, welche zur Zeit des Unfalles den Betrieb oder den
Betriebstheil, in welchem sich der Unfall ereignete, zu leiten hatte, die Anzeige erstatten; im Falle
der Abwesenheit oder Behinderung des Betriebsunternehmers ist er dazu verpflichtet.

Betriebsunternehmer im Sinne des Gesetzes ist jeder, welcher den Betrieb für eigene
Rechnung führt, d. h. auch Pächter und Nießlirancher.

Als versicherungspflichtiger land- oder forstwirthschaftlicher Nebenbetrieb gilt anch die Aus:
führung von Bauten, welche ein Land- oder Forstwirth, ohne sie an Unternehmer zu vergeben, für
eigene Rechnung und zur Verbesserung des Gutes vornimmt, z. B. Herstellung von Entwässerungek
gräben  Drainagen!, Wegen, Reparaturen von Gebäuden &c.

Namslau, den 1. September 1890. Der Königliche Landrath.
Willert.

Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur Kenntniß.
Namslau, den 4. September 1890. Die Polizei-Verwaltung. 

J. V« Schürt
Der sämmtliche Straßendünger der Stadt ist wiederum vom 1. October er. ab zu ver-

pachten unb steht hierzu Termin
Mittwoch den 10. September d. J. Vormittags 10 Uhr

im Magistratsbureau an, wozu Pachtlustige eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Namslau, den I. September 1890. Der Magiftrat J. V« Schürt

Drtstiranlienliasse der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro September er. findet Sonntag den 7. d. eine. bei Herrn Gasthof-

besitzer Lorenz statt. Die hierbei nicht eingehenden fälligen Reste werden zwaugsweise beigetrieben
we Der Kafsenvorftand

Uhllarienliurgerjiferdelatterie
Ziehung nnwigexxgssjggdeagggeli September

2400 Gewinne W. 85,875 M.
Hauptgewinne: 5 bespanxlte Equipagen, darunter 2 vierspännige und

7 Reit- und Wagen-Pferde, dabei fünf gesattelte etc.
Loose ä l Mark, I! Loose für l0 Mark, für Porto und Liste 30 Pfg. extra,

emp�ehlt und versendet

Carl "eintze, Lonse-GeneraI-Debit,Berlin W.� Unter den Linden 3.

Krieger- Verein.
Die Herren Argeber ersuchen wir

ganz ergebenst, etwaigen Wünschen unserer
Kameraden um Beurlaubung zur Theil-

Verfteigerung.
Heute Sonnabend den 6. d. Mts.

Vormitta 7212 Uhr
werde ich in meinem fandlokale im Königl
Amtsgerichtsgebäicde hier
1 Kmderwagem 1 großes

findenden Kaiser-Parade nach Möglichkeit Wagenrqd  nnbeskhlagen, 4z�o�llig!,
stets-usw · _ 1 Glasschrank
Yer Vorstand des Krieger-Vereins öffentlich meiftbietenb nerfteigern.

� Ytlmsktltts Vviesez
Z e n tZ ytz k i, Gerichtsoollziehen

Hauptmann d. L. nnd Kommandenr.

Sonnabend den 13. September er.
Vormittags 11 Uhr

werde ich zu Namslau am Hause des Gastwirth
Herrn Drefcher an� der alten» Kaserne »
1 Frachtwagen mit Läutrung, sowie
1 Sthnhmacherziiahmasctnne

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. schtnidt�

Käniglicher Gerichtsvollziehen

Ein Srhuhmarhergeselle
kann bald in Arbeit treten bei

Ch. Woitinas.

Ein Srhmiedegesellu
fleißig und nüchtern, wird von der

herrssiiast Mangschvtz
zu baldigem Antritt gesucht.

Eine große Stube ist zu vermiethen und 1.
October zu beziehen bei 

Robert Kufche.
Eine Wohnung in der zweiten Etage ist zu

vermiethen bei Robert Abrahauu
Eine Stube und Küche vom 1. October ab

oder später für ruhige Miether zu vermiethen.
S. Aieidney Klosterstraße 34.

Eine kleine Stube ist zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen. 

P. Rädlen
Eine Wohnung nebst Zubehör ist zu vermiethen

und 1. October zu beziehen. 
R. Knobloch.

Eine Stube mit Alkove ist zu vermiethen und
bald oder später zu beziehen.

F. Floriam Böhmwitz
Eine Wohnung im 1. Stock, hintenheraus,

ist mit dem nöthigen Beigelaß zu vermiethen und
1. Januar 1891 zu beziehen bei

Ferd. Krichlen

Riiekeriks Restaurant.
Sonntag den 7. September 1890:

Brnsseslvljlltärijnneert
von der Kape

des Schlesischen Pinnier-nitaillnns lln. 6
unter persönlicher Leitung

des Musik-Dirigenten Herrn A. Kintscher.
1 Anfang 4 Uhr. i

I« Entree pro Person 30 Pfg. K
Nach dem· convert:

M Tanzkranzehen. M
Zu recht zahlreichem Besuch laden er-

gebenst ein 
Rückert.A. Kintscher.

Bei ungünstiger Witterung �ndet das Concert
im Saale statt.

F. Stadt-Park.
gionntag den 7. gieptemöen

Grosses

MlLlTAlli- GÜNUERT
ausgeführt von der gesammten Gabel]: des Jn-
fanterie-Regiments von Winterfeldt �. O.-S.!
Nr. 23 unter Leitung des KönigL Musik-Dir.

Herrn Th. Neumann.
Entree ä Person 25 Pfg.

Kinder in Begleitung der Eltern frei.
I« Binsen-g 372 Wir.

Zu recht zahlreichem Besuch laden ergebenst ein
Tl1. Neumann. B. Pnsselt.

Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 69 des �Staumauer Stadtblattes.«
N a m s la u, Sonnabend den 6. September 1890.

k.� "&#39; ist das einzige sichere wunderbar schnell wirkende giftfreie Mittel zur radikalen Vertilgung von Fliegen,M� Schwaden, Wanzen, Motten, Blattläusett 2c. Packete ä. 10, 25 u. 50 Pf. nur in der Germanm-Drogene.
Mitte September erscheint: ierdurch erlaube ich mir die ergebene Mit-

. � ei un u ma en, daß mir für Namslaud ithtidluäi ze endchderKursbuchjäsplsxszlluzuer Zeitung zkllmwerkanf
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, &#39; «« t S « uKo1p0rteure, Papierhandlungen und die Exped.         e

der Breslau� Manns&#39; l übertragen worden ist, und kann ich dieselbe ihrer
guten Eigenfchaften wegen einem geehrten Publi-
kum auf�s Beste empfehlen.

Jch bitte um geneigten Zuspruch und empfehle
ich mich Hochachtungsvoll

G. Petsch.
I· Einem hochgeehrten Publikum von

Namslau und Umgegend empfehle mein großes

I«r..e-««s.:t-e �a: a:::�"::�::-.  s« «·�ist!!! « Be der Unterhaltungoder es e man euit net andern3c mirs» vorfinden am, asonnire auf
ediosass « ««
N ges« v l l eOF« 9292 e»du-XI. « »» «»   _

H« c?
La er vonVI? «. user» « «« M » d»« ; ex; e» Hirten, utzen unG« d� sz w� b" F.  IlzWUUV9U.ö Hat« VI zu den I· bclltgsten K Preisen.v .;-.T;;.,. Y»««.xszs� A. Kornau, iliiing 25.

G? V sitz? ianinos billig gegen Baar und Raten.
THE-V« «» Frachtfreie Probesendtlng und Garantie.

Haus, », Es, »« Fabrik A. Schatte« »so-i» Brieg.- v.
wevlÄgxv w �z; Bester Fußbodenbelagl· �ßTJZTLsM etwa i ;:..-zz;:.. �"&#39;_ I. I n o l e u m, :E« s H  I m� unverwüstlich im Gebrauch "NIE. l 60 dasan« IT«-  w If» Meter empfiehlt « «
�*6! «« Befteuunkzöixsplexkiitieiolllleeifel iiäzlxäbbbcsctrxbäxgxigru, Journal-

man verlange i�robeheft.JO-Hs«-III: Itscaqe ein Heft. Jedes Heft von mindestens 24 Seiten grün: {wie nur 30 If. M. J. Bßflll�llll.
Mofelwein,

H Rheinwein
F: Rothwein,«

Das große Pelzwaaren-Lager L« rasant�:  Fu,
in schöner Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

I-Ielnrlch Freyer.

I�. Jiiiuebers und �offheringe,
VDU 
Kü - m

Eis? M. Boden, YZZFXZZF Gewinn, 333
grüne Böhrseite, parterre, I. und II. Etage,

empfiehlt: »  fauere Garben,Herren-Nerzpelze . . . von 40 Thlr. an Neueste modernfte Da- . ,Herren-Geh u. Reife- menbaretts u. Hüte von 272 Thlr. an fupctfclner DecokqjtonskqckYPelze . . . . . . . . von 25 Thlr. an Große Auswahl v; Damen-
Coiåtptgtks Fast? und am xglFGåtxkngtureåjtei m läutenhofgfad�:ag - e zr&#39; e . . . von 10 r. an � o e u. ar er, erz-, 1�:�� Fa� jeHerrkmSchlafpelze . . von 12 Thlr. an Skunks3- u. JltisæMuffen von 5 Thaler an emp-����siehlt Her» « V! �����--
LevrewPelze für Kntscher Eisvogelz Luchsz Dach-R u.El und TOiYr . .  . von 15 Thlr. an Bären-Nin n . . . . . von 5 Thaler an » »egan e amen- e z- Wafchbäw und Scheitelaffem I N«ThRitänteå .ll. .  . . von 162Js Thlnan hMåxz in . . . . . . . �f. von 2�/z Thlr. an  » aea er« a -u. ·on- Fe -, iam-, imitirteSkun s- -  ·certiäliadmäntel für und GenottekpMuffen . . von 2 Thaler an gsrstssssftZXchZJFbTIEDFZFFHIEHFIJIUIEMehrschnger

Damen in verschiedenen Jagd-Muffen . . . . . . von 1�/2 Thlr. an � &#39;D FarbenPultidJMästern . von WTThlln an gitideswGatxituren . . von lvTgillkr an M» J»amen- ezs aen..von6 haeran ez- eppie .....v 2 r.an . . .Fußfäcke · _ _ _ _ · _ » _ mm 11/2 m!� a» o« 2 Unterzeichneter bittet um ein
Darlehn von 300 Mark
auf 2 Jahre unkiindbar zu folidem Proeentsatz.
Offerten bitte in der Exved d. VI. abzugeben.

Bruno Siehla.

Ytiurinirie und zielt-Heringe
empfiehlt Paul Koschwitz.

TDerloren am Sonntag den 31. v. M.
ein kl. Corallen-Armband.
Abzugeben gegen Belohnung in der Exped..d. BL

Schlittendecken und verfchiedene Pelzmiitzem Damm-Geh- u. Reife-Bei -Mäntel.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltigeis Lager moderner Herren« und Damen- elzbezug-
stoffe sowie fertiger Pelzbeziige zum Verkauf. Umarbeitungeu und Modernifiruugen
aller Pelzgegenständq wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner
eigenen Werkstatt am billigften und reellften ausgeführt. Auswahlfendungen gegen
Aufgabe von Referenzen oder gegen Postnachnahnie bereitwilligst. Bei Bestellungen von.
Herrenpelzeti bitte als Maß die Rückenbreite und Armellänge, bei Damenpelzen eine Kleider-
taille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paffend übernehme. Ausführ-
lichen, illustrirten Catalog, sowie Stoffproben versende ich gratis und stauen.
Extra-Bestellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.

Ring 38. M- Boden, Kaki-«. &#39;25,� Breslam Ring 38.



Wir»
n alle Insekten

ist, weil es � wie kein zweites Mittel ��� mit frappirender Kraft und Schnelligkeit,
das vorhandene Ungeziefer bis auf die legte Spur vernichtet.

Lassen Sie sich aber beim Einkanfe ja nicht irre führen, sondern ver�
langen Sie das echte �Zacherlin�

in Flaschen mit dem Namen J. Zacherl.
Niemals aber nehmen Sie offen ausgewogenes Pulver oder tänsckende

Nachbildung dafür an.
unterlassen Sie jedoch keinesfalls mit ,,Zacherlin« auch einen

- Zacherlin-Sparer um 60 Pfennig .
zu kaufen, denn dieser ueuerfiindene Verstäubutigsapparat erzielt eine so augensällige

Btehrwirkuiig daß er den
Fläschchen-Inhalt sozusagen verdreifacht

Jn Namslau bei Herrn Waldemar Holtmann.
� � B. Lange.II II

� Yernstadt ,, ,,
,, Kreuzburg» »

Cuno Schultz, Drogerie.
Robert Jerwin, Drogerie.

CHOCOLADE
DER l- AISERIN u.« ««««« �n Z.

INen A

I«  »«
LLEN

Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Er�ndungen verbesserte Fabrikationsmethode
und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von
E StoIIwerek�*°�°" Chocoladen- und Bauen-Präparaten

ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch
26 Hof-Diplome und durch 3| Ehren-Diplome, goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist.

bei�:  R. U. K. Hoflief.! Zürich.
Weiße Scidcnstllffc v.  Pfgh bis 18.20 p· Met. � glatt gestreift und ge-

mustert  ca. 150 versch Qual! �� vers. robens u· stückweise portos und zollfrei das Fabrik-Deo« G. Henne-
Muster umgehend. Vriefe kosten 20 Pf. Porto.

� Wie lange braucht ein Schnellzug, der sieben
deutsche Meilen in der Stunde durchmißt, um zur Sonne
zu kommen? � Jn der bekannten Zeitschrift ,,Jllustrirte
Welt« Oerausgegeben von Joseph Kürschner, redigirt von
Wilh. Wetter, Stuttgart, Deutsche Verlags-Akxstqlt!, die in
letzter Zeit außerordentlich sich hebt und neben ebenso
spannenden als von streng sittlichem Geiste getragenen
Nomanen und Novellen auch sehr interessante wissenfchaft-
liche Aufsätze in leicht verständlicher Form bringt, antwor-
tet Asteriscus: Nicht weniger als 330 Jahre! � Und
wieviel würde das Billet kosten? � Selbst bei einer Er-
inäßigiing des Fahrgeldes auf 1 Pfennig den Kilometer
immer noch 1,480,000 Mark; eine etwas große Summefür eine Vergnügungotoiirl

Unfcren verehrten Leser-innen wird es gewiß
erwünscht sein, zu erfahren, daß der "crbst- Catalvg des
Versanwltjeschcifts Mit! F: Edlich in eipzigdlslagwitz er-
schienen ist. Von Jahr zu Jahr eine immer reichere Aus-
wahl bietend, erregt die aufgeführte Menge der verschie-
densten Artikel, die das genannte Weltgeschäft auf Lager

hält, geradezu Erstaunen. Und dabei ist dieser Herbst-
Catalog doch nur ein Auszug aus dem Haupt-Preis-
Verzeichniß, das auf Wunsch den bestellten Waaren bei-
gelegt wird. Selbstverständlich wird der Jahreszeit �
dem Herbst und Winter � Rechnung getragen; alle Neu-
betten auf bem Gebiete der Danien-Confection, Herren-
Garderoba tltelz- nnd Wäsche-Brauche u. s. w. sind ver-
treten, während auch die Auswahl anderer Artikel, wie
Uhren, Skhtttucksakljcti u. dgl. nicht minder überrafcht. Der
Herbst-Entom! wird auf Verlangen unberechnet und porto-
frei zugesandt

Russischc Prämiemsllnlcihe von 1866.
Die nächste Ziehung findet am 13. September

statt. Gegen den Coursverlust von ca. 230 Mark
pro Stück bei der Ausloosung übernimmt das
Bankhaus Carl Nein-arger, Berlin, Französifche
Straße 13, die Versicherung für eine Prämie
von 2,25 Mark pro Stück.

Greisstvalder Stadtschuldscheine von l887.
Die nächste Ziehung findet Mitte September

statt. Gegen den Coursverlust von ca. 2 pCt.
bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus
Carl Meint-arger, Berlin, FrnnzösischeStrasze l3,
die Versicherung für eine Prämie von 4 Pfg.
pro 100 Viert.

Staudesamtliche Nachrichten.
Nainslam

Debatten« Am 27. August dem Sattlernieister Carl
Kornau e. T. Elsriede Selma Clara. Am 29. August
dem Arbeiter Wilhelm Start; e. S· Carl Robert. Am
30. August dein Vogt Carl Koniecki e. S. Max Herniann
Carl. Am 1. September dem Arbeiter August Kruppe
e. S. Arthur Carl August.

Hteröefålka Am 28. August Jenny Böhny T. des
Gastwirths Siegfried Böhm, 3 Monate alt. Am 31.
August die unverehel. Arbeiterin Rosina Zinnek, 67

Nachrichten.Jahre alt. 
Kirchliche 
Namslam

Am 14. Sonntage nach Trinitatis, den 7. September,
predigen:

Polnisch, Vorm. 7 Uhr: Herr Pastor Nitranskrx
Deutsch, Vorm. 9 Uhr: Herr Paftor Klaembh
Besprechung mit der eonsirmirten Jugend Vormittag

11 Uhr: Herr Pastor Klaembt.
Collecte für Theologie Studirende
Nachm. 2 Uhr: Herr Pastor Nitranskrx
Freitag den 12. September Vormittag 8Uhr Vibelstunde,

9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl: Herr Pastor Nitranskh

Lisfa i. P., 2. September. Ein Eisenbahn-
Unglück hat sich gestern Abend auf der Strecke
Ch·empin-Schrimm zugetragen. Der Zug Nr. 1276
erfaßte zwischen Chalany und Szoldry ein Fuhrwerk,
welches wahrscheinlich die Strecke pafsiren wollte.
Doch ist nicht ausgefchlosfem daß, da die Chaussee
dort vielsach nahe der Strecke läuft, ja die Geleite
sogar theilweise auf der Chaussee dahinfiihren, die
Pferde des Fuhrwerks scheuten und dieses in die
gefährliche -Nähe des Zuges brachten. Auf dem
Fuhrwerk saßen außer dem Kutscher 2 Personen.
Letztere find todt. Der Kutschek ist verschwunden
und soll bis heute noch nicht zum Vorschein gekom-
men sein. Auch ein Pferd ist getödtet· Die Ma-
schine erlitt mancherlei Beschädigungen Heute früh
begab �t!! der Königliche Staatsanwalt von hier nach
dem Unglücksorte, um dort die nöthigen Erhebungen
anzustellen.

Mtinchen, 4. September. Das Hochwasser
verhindert den Dampferverkehr auf dem Ammersee·
Jnfolge von Dammrutfchnngen entgleiste gestern
Nachmittag aus der bayerifchen Waldbahn ein Loeal-
zug, wobei fünf Personen verletzt wurden. Zwischen
Straubing und Radldorf fand ebenfalls eine Damm-
rutschung statt. Der Verkehr zwischen Passau,
�Betting, Landshut und Neumarkt ist eingestellt,
zwischen Moosberg und Landshut unterbrochen. Jn
der Jsar ist das Wasser wieder gefallen. Jn den
Niederungen von Passau, Regensburg und Augsburg
ist die gefammte Ernte fortgeschwemmt.

Augsburg, 4. September. Die Flüsse Lech
und Wertach sind derartig gestiegen, daß die Um-
gebung der Stadt ganz unter Wasser steht. Meh-
rere Häuser drohen einzustiirzem Der Bahndamm
ist unterspült und stellenweise eingebrochen.

Prag, 4. September. Jm Verlaufe der letzten
Nacht hat eine Ueberfchwemmung hier furchtbare
Verheerungen angerichtet. Der mittlere Bogen der
alten steinernen Carlsbrücke ist eingestürzt.

Bremen, 2. September. In Luehr�s Tivoli-
Sommerbühne brach nach Schluß der Vorstellung
Feuer aus; das Theater stand bald in vollen
Flammen. Das Hauptgebäude ist unrettbar verloren.
� Kastan�s Panoptikum ist abgebrannt. � ,,Wolff�s
Bureau« meidet unterm 3. September: Auch der
Biertunnel ist aus-gebrannt. Die Feuerwehr ist in
ficbcrhafter Thätigkeitz die angrenzenden Wohnhäuser
find stark gefährdet.

-� Jn Bcaila war dieser Tage der Luftfchiffer
Curletti in einem Luftballon aufgestiegen. Als dieser
nun eine Höhe von 300 bis 400 Meter erreicht
hatte, entziindete sich das Gas pes Ballons und
Curletti stürzte in die Tiefe. Man fand -ihn mit
Brandwunden bedeckt und mit gebrochenen Gliedern
und gespaltenem Schädel am rechten Donauufer·

Verantwortlicher Redaeteum Oskar Optik.
Druck und Verlag von D. Duft in Nein-isten.l .


